
Merſebnrger

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder
deren Raum 80 Pfg., im Reklameteil 76 Pfg., Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvor
ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der AnzeigenAn

nahme: 9 Uhr vormittags

45. Jahr

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
urch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
270 Mk. anusſchl, Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Kr. Minwoch den

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr, 324.

November 191

Gewaltiges Ringen zwiſchen der Schelde und Oiſe.

Die k. und k. Schmach.
Wenn Graf Andwaſſy, der letzte und unrühmlichſte aller

gemeinſamen Außenminiſter der verfloſſenen Donant
monarchie, geglaubt hatte, durch ſeine Sonderfriedensnote
die Lage für ſich und die Habsburger zu retten, ſo müſſen
ihm die Waffenſtillſtandsbedingungen, die die Entente
Hſtermeich- Ungarn auferlegt hat und die von dieſem an
genommen worden ſind, eine ſchwere Enttäuſchung be
reiten. Man kann nur unter willkürlicher Verdrehung
des Tatbeſtandes von einen Waffenſtillſtand veden. Jn
Wahrheit handelt es ſich um eine Waffenſtreckung und
Unkerwerfung in beſchämendſter Form. Dabei werden
dieſe Bedingungen von einem übermütigen Sieger einem
Lande auferlegt, das gar nicht daran denken kann, die
Waffen wieder zu erheben. Hſterreich Ungarn muß ſein
ganzes Land und ſein künftiges Schickſal vollkommen in
die Hände der Feinde legen. Die Waffen und die Feſtun
gen müſſen zum großen Teile ausgeliefert und die ganze
Armee demobiliſtert werden. Häfen und Handelsſchiffe
gehen in die Gewalt der Sieger über, die noch nicht ein
mal irgend eine Erklärung über das endgültige Schickſal
der erpreßten Werte abgeben. Der ſchimpflichſte Teil des
Vertrages iſt aber entſchieden der, der Oſterveich- Ungarn

i ſeinen früheren Verlle öſterweichiſchunga
dürfen von der Entente

a ſich auch das Recht geſichert, jeden ſtrategiſchen Punkt
in Oſterreich- Ungarn je nach Bedarf zu beſetzen

Es iſt eine überaus ſtarke Zumutung an deutſche Gut
gläubigkeit, wenn das amrliche Wiener Kowreſpondenz
Burean in einer Zuſatzbemerkung meint, die Waffenſtill
ſtamdsbedingungen ſeien nicht ſo zugverſtehen, daß die
feindlichen Avmeen das Gebiet der ehemaligen Donau
monarchie zu Angriffsbewegungen auf Deutſchland aus
nutzen dürfen. Es fügt hinzu „Sollte dieſe Voraus
ſetzung micht zutreffen, ſo müſſe dagegen Proteſt eingelegt
werden.“ Mit welchem Hohn mag wohl der Feind eine
ſolche Verwahrung entgegennehmen! Aber die Männer
des vewrſſloſſenen Oſterreich haben ebenſo für Lächerlichkeit

wie für Scham offenbar jedes Gefühl verloren. Es iſt
nun nicht zu verkennen daß durch die bedingungsloſe Ka
pitulation der k. u. k. Regierung für ums eine neue ernſte
Gefahr entſteht. Wir müſſen uns unter Umſtänden rüſten,
einem Angriff von Süden her zu begegnen Das Kriegs
kabinette hat bereits über beſondere Maßnahmen beraten
Es iſt allerdings damit zu rechnen, daß Klima und Boden
beſchaffenheit in den Alpengebieten das Vorwärtskommen
der Jialiener erheblich erſchweven wird. Auch die Trans
portmittel Oſterreich-Ungarns werden nicht im Handum-
drehen für große kriegeriſche Zwecke reorganiſiert werden
können. Die Bedingungen an Oſterveich-Ungarm zeigen,
was uns bevorſteht. Man kann ſich darüber alle ſtarken
Worte ſpaven, aber Deutſchland muß es unmißverſtänd
lich in die Welt hinausrufen, daß es ſich hier um die
ſchamloſeſte Vergewaltigung eines Unterlegenen handelt,
die die neuere Geſchichte kenunt. Vom Geiſte Wilſons iſt
in den Oſterreich- Ungarn auferlegten Bedingungen auch
nicht ein Hauch zu verſpüvenm,

OeſterreichUngarns
Unterwerfung.

Kaiſer Karl unterzeichnet vicht.
Aus Wiener Huellen erfährt das Berliner Tagebl.

Kaiſer Karl hat die Waffenſtillſtandsbedingungen, insbe
ſondere ſoweit ſie ſich auf das Deutſchtiroler Gebiet ve
ziehen, ſo drückend hart und beſchämendgefun
den, daß er ſeinen Namen nicht unter das Abkommen
ſetzen wollte. Er teilte daher den Generalen und den Mit
ine der Regierung mit, daß er fortan die Oberſte
Militärgewalt nicht mehr ausüben werde. Da General
Köveß, dem als Höchſtkommandierenden in erſter Linie
die Aufgabe der Unterzeichnung zugefallen wäre, ſich mit
ſeiner Heeresgruppe nach Ungarn zurückgezogen hat, über
nahm es der Chef des Generalſtabes von Arz, die Waffen
ſtillſtandsbedingungen zu unterzeichnen.

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, Nov. (Großes Hauptquartier.)

S Weſtlicher Ketegsſchauplatz
Zwiſchen der Schelde und Oiſe haben Engländer

und Franzoſen ihren großen Angriff wieder aufgenommen
Durch gewaltigen Einſatz von Artillerie und Panzerwagen
en ſie den Durchbruch auf der mehr als 60 Kilometer
reiten Front zu erzwingen,

weit unterlegenen Truppen, den feindlichen Angriff a u f

Straße wieſen wir den Feind vor unſeren Linien ab.

gerichteten Angriffe wurden durch erfolgreiche Gegenſtöße
auf den Höhen öſtlich dieſer Orte zum Scheitern gebracht.
Marguis le Petit, das vorübergehend in Feindeshand ſiel,
nahmen wir wieder.

Den beiderſeits von Le Quesnoy vorbrechenden An
turm brachten wir ſüdlich von Marguis le Petit und bei
Jelimetz zum Stehen.
Ümfaſſung bedroht, wurde befehlsgemäß geräumt.

ners kam in dem weſtlichen Teil des Waldes zum Stehen.
Auch ſüdlich des Waldes wurde der Feind am Vormiktag
dicht hinter unſeren vorderen Linien auf den Höhen weſt
lich des SambreOiſe-Kanals abgewieſen.
tag ſetzte der Gegner ſeine Angriffe fort.
punkt lag nördlich und ſüdlich des Waldes.
Waldes ingen wir den Stoß öſtlich von Jolimeß,
chnitt öſtlich von Ore und Catiſfkon wurde gegen alle e

ichen Anſtürme behauptet. Südlich von Catillon ſtieß der

vor. Hier brachten ihn an der Straße le Graſe-Oiſy ört
liche Kampftruppen zum Stehen. Vor der Kanalfront

Fesny und nordöſtlich von Etrenx brachen alle
ngriffe des Feindes zuſammen. Zwiſchen Etreux und

der Oiſe konnte er an einzelnen Stellen das öſtliche Ufer
gewinnen. Auch hier gelang es ihm nicht, über unſere
vorderſte Stellung hinaus vorzudringen. Südlich der
Oiſe ſind dem ſtarken Artillerieſeuer, das ſich am frühen
Morgen bis zur Serre ausdehnte, heftige Angriffe ſüdlich
von Guiſe, bei la Herie und gegen Bois le Pargny gefolgt,
Dir Feind wurde überall, teilweiſe im Gegenſtoß, abge

ieſen,
n der Aisnefront keine Kampfhaudlungen.

Zwiſchen le Chesne und Sommauthe ſcheiterten Teil
vorſtöße des Gegners. Auf den Höhen ſüdlich von Beau
mont wieſen wir heftige Angriſſe der Amerikaner ab. Jm
Walde von Diaulet wichen unſere Truppen ſtärkeren An
griffen beſehlsgemäß auf das öſtliche Maasufer nördlich
von Stenoy aus.
Südlich von Dun wurden feindliche Abteilungen, die
über die Maas vorſtießen, auf den Fluß zurückgeworfen.
Auf den Höhen öſtlich der Maas ſcheiterten ſtarke An
griffe, weſtlich der Moſel Teilvorſtöße der Amerikaner.

Der Erſte Generalgnartiermeiſter Groener.

Mittwoch 1 Ahr iſt Schluß der
Zeichnungsfriſt für die Hie Kriegsanleihe

Darum zeichne unverzüglich,
wer noch nicht gezeichnet hat!

Tſchechten als Mitglied der Entente.
Genf, 5. Nov. Der „Temps“ meldet aus der Kriegs

konſerenz: Am Sonntag mittag teilte Clemencegan den
Eintritt des neuen tſchechiſchen Staates in die Reihen der
Alliierten mit. Der tſchechiſche Bevollmächtigte nahm am
Sonnabend zum erſten Male an den Sitzungen des Kriegs-
rates teil.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Jn ſchwerem, bis in die
Dunkel elt währenden Ringen gelang es unſeren an on auf Schloß Bonconſiglio und dem Gebiet von Sangnilto

augen und den Durchbruch zu verhindern. Unſere Kavallerieſpitzen zogen in Adine ein.
z u g.Silüch der von Valenciennes nach Nordweſten en

Die t e gröe r bonrg. Margnies le Grand Straßen ſpielten ſich rührende Szenen ab. Jn allee e er nen r e Städten fanden die lärmendſten Kundgebungen ſtatt. De
Bevölkerung jubelt dem König und der Armee zu. Jr

Le Quesnoy, durch e Der
er

gegen den Wald von Mormal gerichtete Anſturm des Geg-

Am Nachmit-

Noch keine Abdankung des Kaiſers Karl.
Die öſterreichiſchungariſche Botſchaft in Berlin tritt

der von verſchiedenen Seiten gebrachten Nachricht gegen
über, daß Kaiſer Karl abgedankt habe. Die et hai
auf ihre Anfrage in Wien die Mitteilung erhalten, da
der Kaiſer weder auf den Thron verzichtet habe, noch u

der Schweisß en e ſei, wie behauptet wurde, Auch
Gerücht von einem Anſchlag auf die Kaiſerin Zita ſeit als
gegenſtandslos bezeichnet worden.

Die Jtaliener in Trieſt und Trient.
„Stefani“ meldet: Unſere Truppen beſetzten Trient

und landeten in Trieſt. Die italieniſche Trikolore weh

Die Nachricht von der Beſetzung Trieſts rief in Rom
und ganz Jtalien die größte Begeiſterung hervor. Jn er

alen

Rom läuteten vom Monte Vitorio und vom Kapitol du
Glocken

Weitere amerikaniſche Truppenlandungen in Pol.
Der „Züricher Tagesanzeiger meldet aus Wien, da

in der Hafenſtadt Pola weitere a merika niſche
Truppen gelandet wurden.

Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Weſten

Dev amtliche Abendbericht lautet

Zwiſchen Schelde und Oiſe Der von Engtänder
Feind in etwa 1 bis 3 Kilometer Tiefe über den Kanal nd Franzoſen auf mehr al 60 lommen greiteFront erneut erſtrebte Durch bruch wurde ver

eitelt Zwiſchen Le Ouesnoy und Laudreseies nger
Reſerven den Stoß des Feindes anf, auf der übrigen r
brachten unſere vorderen Kampftruppen ſeinen Anſturn
zum Stehen. Weſtlich der Maas haben ſich im Walde
von Dieulet Kämpſe entwickelt

e

Dank des Kaiſers an das Weſtheer.
Berlin, 4. Nov, (Amtlich.)

An die Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bei meinem Wiedereintreffen im Großen Hauptquar

tier hat mir der Generalfeldmarſchall von Hindenburg er
neut über die außerordentlichen er des Weſtheeres
in den letzten Monaten Vortrag gehalten. Allen Jühre
und Truppen ſpreche ich meine warme e V Kug
Ich gedenke vor allem der Truppen an der Oiſe und Aisne
deren Tapferkeit die großen Pläne des Gegners bisher
un e e hie feſte Zuverftcht, daß die Heere

ege die feſte Zuverſicht, da e. Heeresgruppeauch e ihre Pflicht tun wird Wiheln L. R
An die anderen Heeresgruppen des Weſtens hat S. M

ähnlich lautende Telegramme gerichtet.

Die Rückverlegung der deutſchen Front.

Vevkünzung der Frontlinien,
Aus Berlin wird gemeldet Durch die e

der deutſchen Front in Flandern und zwiſchen Aisne u
Maas haben die deutſchen Linien eine weitere Verkür
ung erfahren. In Flandern wuwnde durch Set die Schelde und den Scheldekanal die den ſche

Waſſerfront, die jetzt von Valenciennes bis an die o.
ändiſche Grenze reicht, unn ein weiteres beträchtlicher
Shück verlängert. Alle Verſuche der Engländer über dw
Schelde zu ſehem, ſind bisher an allen Stellen abgewieſer
worden. Die deurſche Frontverlegung zwiſchen Aisne un
Maas brachte die Amerikaner um die Möglichkeit, ihrer
Einbruch in unſere Linien am 1. November haktiſch wette
guszunuten. Sie iſt ſo geſchickt durchgeführt, daß en
Feinde eine Störung nicht möglich war Die durch daVorlegung allein dort erzielte Verkürzung der Jront de
trägt 20 Kilometer. Der letzte große Schlag Fochs a
I. November bedeutet im großen betwachtet ſomit einer
neuen Erfolg der deutſchen Waffen und ihrer Führung

Die deutſchen Truppen in der Türkei,



e ſtehenden denſſchen Truppen bereits betvächt-
Teile ab befördert worden. Weſentlich ungün

ſiger war die Lage in Kleinaſien, weil dort einmal
die Verkehrsverbindungen große Schwierigkeiten machen,
dann aber auch unſere Truppen dort nicht in geſchloſſenen
Serbänden Verwendung gefunden haben, ſondern abtein
ungsweiſe unter die türkiſchen Truppen verteilt waren.
Jnweſßſen haben wir nach der bulgariſchen Kataſtrophe in
Nagebonien geſehen, was deutſche Tatkraft auch unter
ſchwerſten Verhältniſſen zu leiſten vermag und dürfen
zoffen, daß mennenswerte Teile unſerer Truppen
a der Türkei nicht zurückbleiben werden Meſo
zetamien kann in dieſem Zuſammenhange außer Betracht
letben, weil dort keine deutſchen Truppen mehr fochten.

Amerika rüſtet weiter.
Schweizeriſche Blätter bringen die Nachricht aus New

Hoxk, daß in Amerika weiter zum Kriege gerüſtet wird.
was ſich nur gegen einen der bisherigen Verbündeten
eichten kann. Die amerikaniſche Preſſe in der Schweiz,
deren Heße e Deutſchland neuerdings nachgelaſſen har,
oringt eine Meldung aus New Dork, wonach das Kriegs
debartement der Union mitteilt, daß die Kanonengieße-
ceien in den großen amerikaniſchen Fabriken De der
Friedensausſichten außerordentlich beſchleunigt ar eiten,
damit Amerika ſpäter gerüſtet ſei, um nicht unter Mange
an ſchwerer Artillerie zu leiden

Zwiſchen Krieg und Frieden
Die Antwort Wilſons ſteht noch aus.

Mit erſtaunlicher Hartnäckigkeit erhält ſich in Berlin
Die offenbar auch anderswo das Gerücht, daß die Waffen
ſtillſtandsbedingungen unſerer Gegner bereits ſeit Mitte
dortiger Woche in Berlin eingetroffen ſeien, von der Re
gierung aber verheimlicht würden. Das iſt ſelbſtverſtänd
Ach der reinſte Unſinn, denn wenn in Deutſchland die
Möglichkeit vorhanden wäre, daß die Zenſur jede Nach
Acht unterdrückte, ſo iſt es doch ausgeſchloſſen, daß auch
e Gegner nach Abſchluß ihrer Beratungen und Der
Aberſendung ihrer Bedingungen ſich darüber ausſchweigen
vürden. Tatſächlich ſind denn auch bis zur Stunde die
Gedingungen noch nicht abgegangen. Weshalb die Ver
zandlungen auf der Gegenſeite ſich ſo hinausziehen, dafür
kann man verſchiedene Gründe anführen, vornehmlich den
Anen, daß die feindliche Heeresleitung immer noch den
Verſuch macht, unſere Front zu durchbrechen, und je nach
dem Ergebnis ihre Jorderungen zu ſteigern. Daneben
aber iſt doch auch die andere Möglichkeit vorhanden, daß
z nicht ſo ganz einfach iſt, auf der Gegenſeite eine Ver
ſtändigung über das, was verlangt werden ſoll, zu erzielen,
and es ſcheint in der Tat, daß hier der eigentliche Grund
der Verzögerung zu ſuchen iſt. Jedenfalls deuten die fran
zöſiſchen Zeitungen an, daß vor dem Eintreffen des Ober
ſten le in Paris die e e er e ſo gut wie
abgeſchloſſen geweſen ſeien, daß aber der Freund Wilſons
mit neuen weſentlich milderen Vorſchlägen gekommen
wäre, die er jeßt gegen den franzöſiſchen Widerſtand durch
zuſetzen verſuche bisher vergeblich. Daher wird man
wohl abwarten, wie die amerikaniſchen Wahlen
ausfallen werden, die am Dienstag eine Ernenerung des
Repräſentantenhauſes und die Neuwahl von einem Drittel
des Senats ergeben ſollen. Die Republikaner ſuchen Wil
on die S h rer im Repräſentantenhauſe

g. Fabzujagen und ihn urch von ihren ü enn h d alſo Wilſondemokratiſche Mehrheit in beiden Häuſern, dann wird er
ſtark genug ſein, ſeine Wünſche auch bei ſeinen Verbün
deken urchzufeben. Ob die Annahme, daß hier der
eigentliche Anlaß für die Verzögerung zu ſuchen iſt, richtig
ſei läßt ſich natürlich mit Tatſachen nicht nachweiſen. Jn
politiſchen Kreiſen Berlins nimmt man es aber an und
ſchließt weiter daraus daß am Donnerstag oder
Freitag die Bedingungen uns zugehen werden

S Wilſon erhebt Einwände.
Aus Genf wird berichtet: Aus Paris wird gemeldet,

daß die Bekanntgabe der Waffenſtillſtandsbedingungen für
Deutſchland bisher nicht erfolgen konnte, weil infolge der
oom Präſidenten Wilſon gemachten Einwände gegen die
engliſch franzöſiſchen Jorderungen eine Uberprüfung der
Einzelheiten erforderlich wurde. Wilſons Vertrauens
Kann, Oberſt Houſe, hatte ſeit Freitag verſchiedene Unter
cepungen mit Narſchall Foch, um die von Wilſon geltend
machten Bedenken gegen den in Verſailles aufgeſtellten
Tert ausführlich zu begründen. Die wirofür Mittwoch erwartet, da ſich bis dahin die Lage ſo weit
gelärt haben muß, daß endgültige Beſchlüſſe gefaßt wer
den können.

Die Stimmung bei den Ententemächten.
Algemeen Handelsblad“ ſchreibt in ſeiner politiſchen

Wochenſchau unter andern Von dem in Deutſchland zur
Wirklichkeit gewordenen neuen Geiſt iſt in den alliierten
Ländern nur wenig zu püren. Jm Gegenteil, die Stimme
der Mäßigung und des geſunden Menſchenverſtandes wird
durch das Geſchrei der Regktionäre und Chauviniſten er
ſtickk. Vom Kriege erwarten dieſe Leute ſelbſt die Ber
virilichung ihrer eigenen imperialiſtiſchen Begierden. Es
geh mit Hhnen, wie früher mit den Alldeutſchenn. Das be
Beilen uns die Berichte ans England, wo die Jingo- Preſſe
Ait den Millionen einzelner Jeitungetönige durch den
Ankauf immer weiterer Blätter die öffentliche Meinun
ans in ihre Hand zu bekommen ſucht. Wir hoffen, da
Beſonnenheit und Weisheit zum Schluß im Berakungs-
ſagte der Alliierten die Oberhand behalten. Krankheit
nd Hungersnot entbölkern den Oſten Eurvbas Ver
zweifelte Völker gehen in Bolſchewismus und Anarchte
ant Soll dem Weſten ein gleicher Zuſammenbruch er
ſpart bleiben, dann muß ſchleunigſt der Friede fommen,
der Gelegenheit gibt zur Wiederherſtellung geſchlagener
Sunden, zur Rückkehr von Ruhe und Ordnung und zur
Wederaufnahme friedſamer Tätigkeit. Aber es muß ein
Friededes Rechts und der Verſöhnung ſein

An das deutſche Volk!
Aus Berlin wird folgender Aufruf der Volksregierung

rich gemeldet
An das deutſche Volk

Die Not r laſtet n der Welt und auf dem
deutſchen Volk. ir müſſen dieſe ſchweren Tage und ihre
Folgen überwinden. Heute ſchon müſſen wir arbeiten für
die glücklicheren Zeiten, auf die das deutſche Volk ein An
recht hat. Die neue Regierung iſt am Werk, dieſe Arbeit
en leiſten. Wichtiges iſt erreicht:

Das gleiche Wahlrechtin Preußen iſt geſichert.
Eine neue Regierung hat ſich aus den Vertretern

der Weehrheitsparteten des Reichstages gebilder.
Der Reichskanzler und ſeine Mitarbeiter bedürfen zu
ihrer Amtsführung des Vertrauens des Reichstages und
damit des Volkes

Grundlegende Rechte ſind von der Perſon des
Kaiſers anf die Volksvertretung übertragen
worden.

Kriegserklärung und Friedensſchluß unterliegen der
Genehmigung des Reichstages

Die Unterſtellung der Militärverwaltung unter denverantwortlichen Reichskanzler iſt durchgeführt
5 Eine weitgehende Amneſtie iſt erlaſſen.
5 Preß freiheit und Verſammlungsrecht ſind

gewährleiſtet. Doch vieles bleibt voch zu tun.
Die Umwandlung Deutſchlands in

S Volksſtagt, der an politiſcher Freiheit und ſozialer
Fürſorge hinter keinem Staate der Welt zurückſtehen ſoll,
wird entſchloſſen weitergeführt.

Die RNeugeſtaltung kann ihre befreiende und heilende
Wirkung nur ausüben, wenn ſie einen Geiſt in den Ver
waltungs- und Militärbehörden findet, der ihre Zwecke
erkennt und fördert. Wir erwarten von unſern Volks
genoſſen, die in amtlicher Stellung das Gemeinweſen zu
bilden berufen iind, daß ſie uns willige Mitar-
beiter ſein werden.

Wir brauchen in allen Teilen des Staates und des
Reiches die Aufrechterhaltung der öffenr-
ichen Sicherheit durch das Volk ſelbſt. Wir
haben Vertrauen zu dem deutſchen Volk. Es hat ſich in
vier furchtbaren Kriegsjahren glänzend bewährt. Es wird
ſich nicht von Phantaſten ſinnlos und nußlos in neues
Elend und Verderben hineintreiben laſſen.

Selbſtzucht und Ordnung tuen Not.
Jede Diſziplinlsſigkeit wird den Abſchluß des baldigen

Friedens auf das ſchwerſte gefährden.
Die Regierung und mit ihr die Leitung von Heer und

Flotte wollen den Frieden, ſie wollen ihn ehrlich und ſie
wollen ihn bald. Bis dahin müſſen wir die Grenzen vor
dem i es Seindes z. Den ſeit Wachen in
hartem Kampf ſtehenden Drupen muß durch Ablöſung
Ruhe geſchaffen werden. Nur zu dieſem Zweck, aus keinem
andern Grunde, ind die Einberufungen der letzten Zeit

durchgeführt worden. eDen Mannſchaften des Landheeres und der Flotte wie
ihren Führern gebührt unſer beſonderer Dank. Durch
ihren Todesmut und ihre Manneszucht haben ſie das

Kampf und
Staat und

r Vertrauen

Wahrheit nichts anderes als das S deutſchen
Volkes zu ſich ſelbſt und zu ſeiner Zukunft. Die geſicherte
Zukunſt Deutſchlands iſt nuſer Leitſtern.

Berlin, den 4. November 1918.
Reichskanzler Max, Prinz von Baden
Der Stellvertreter des Reichskanzlers v. Payer.
Der Vitßepräſident des preußiſchen Staatsminiſte

rinms Dr. Friedberg.
Die Stagtsſekretäre; Dr. Solf, Graf v. Roe

dern, Dr. v. Krauſe, Rüdlin, v. Wald ow,
Freiherr v. Stein, Scheidemann, Groeber
Erzberger, Haußmann, Bauer, rim-born, der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Ritter
v. Mann der Kriegsminiſter Scheüch.

Zur inneren Lage.
Grundzüge der Demobiliſternng.

Zur Vorbereitung der Demobiliſierung hat das Reichs
wirtſchaftsamt mit den Vertretern der Gewerkſchaften
Fühlung genommen. Jn den Beſprechungen die jetzt ſtatt
nen ſollen die Vorarbeiten für die Demobiliſterung in
Angriff genommen werden. Dabei ſind folgende Grund
ſätze aufgeſtellt worden.

Jeder Arbeiter und Beamte ſoll an ſeinen alten Ar
bei splaß zurückkehren, den er im Auguſt 1914 innehatte.
Dieſe allgemeine Regel ſoll auch für die Abrüſtung des
Heimatheeres gelten, da durch die Stillegung von Unter
nehmen, die für den veinen Kriegsbedarf arbeiten, ſofort
einige hunderttauſend Arbeiter arbeitslos werden dürfen
Kein fremder Arbeiter darf einem deutſchen Staatsbürger
Arbeit und Brot wegnehmen. Den polniſchen belgiſchen
und holländiſchen Arbeitern ſoll die Abwanderung leicht
gemacht werden. Da viele Bekriebe d ſtillgebegt
worden ſind, ſo ſoll für die Ausfüllung dieſer Lücken dur
Arbeitsnachweis den Erwerbsloſen Unterſtützung un
Notſtanksarbent geſorgt werden. Die Entlaſſung der Sol
Hadten wird nach der volkswirtſchaftlichen Wichtigkeit der
Berufsgruppen erfolgen. Die e e ſollen mög

lichſt nicht an die Erſatztruppenteile, ſondern an die Be
zirkskommandos oder direkt an den alten Wohnort er
ſolgen. Einen Teil der ſozialen Laſten der Demobiliſation
wird die Jnduſtrie zu übernehmen haben Es iſt möglich,
daß die Kündigungsfriſt verlängert oder Beſtimmungen
über die Lohmhöhe und die Dauer der Arbeitszeit getroffen
werden

Bolſchewiſtiſcher Putſch in Kiel.
8 Tote, A9 Verwundete,

Wie die „Kieler Zeitung meldet, iſt es am geſtrigen
Sonntag zu Un nun hen gekommen. Am Nachmittag fand
auf dem großen Exerzierphatz eine Verſammlung ſtatt an

dew ſich Maxinemannſchaften und Arbeiter beteiligten und
in der ein Führer der Unabhängigen Sozialdemokratie
eine Anſprache hielt Nach Beendigung der Verſamm-
lung bildete ſich ein Zug, der auf ſeinem Wege in die

Stadt die Mannſchaften aus dem Vergnügungslokal Wald
wieſe herausholte, das Lokal erheblich zerſtörte und ſich

einen

verſchiedener Waffen bemächtigte. Der Zug begab ſich
nun zum militäriſchen Arreſtlokal, um die vom 3. Ge
ſchwader wegen ſchwerer Gehorſamsverweigerung dort
unrergebrachten Mannſchaften zu befreien. An der Ecke
den Karl und Brunswickerſtraße war die Straße durch
Militär abgeſperrt. Der befehlshabende Offizier
forderte die Menge auf, auseinander zu gehen. Die De
monſtranten drangen trotzdem vor. Darauf gab der Offi
zier Befehl zum Feuern. Es wurden 8 Perſonen ge-
tötet und 29 verwundet. Aus der Menge wurde
ebenfalls geſchoſſen und mit Steinen geworfen. Der
Führer der Militärabteilung wurde durch einen Schuß
am Kopfe ſchwer verwundet. Die Menge floh dann aus
einander und vermochte ſich nicht wieder zu ſaanmeln.
Weitere Unruhen fanden am Abend und im Laufe der
Nacht ſtatt.

Unabhängigen-Demonſtrationen in Stuttgart
Jn Stuttgart fand Montag vormittag eine große

er Paar i m ber dann der Gewalt der Korde
rungen fügen r beitervat legte dem Miniſter das
bolſchewiſtiſche Aktionsprogramm mit der Forderung ſo
ſortiger Entſcheidung darüber vor. Der Miniſter bat ſich
Bedenkzeit bis zum Nachmittage gus. Die Demonſtranten
beſchloſſen, nachmittags 8 Uhr wieder vor das Miniſterium
des Jnnern zu ziehen, um die Antwort des Miniſters zu
hören. Jn wiſchen ſind auch die Arbenter der Fiyma Ro
ber Boſch in den Ausſtand getreten und werden ſich der
Demonſtration am Nachmittage anſchließen.

Friedenskundgebungen in München
Die „Frankf. Ztg. meldet aus München Geſtern fand

von der Bavarig eine von einigen tauſend Perſonen be
ſuchte Fricdenskundgebung ſtatt. Der Führer der unab
hängigen Sozialdemokraten Kurt Eisner hielt eine An
Prache. Sodann wurde eine Entſchließung angenommen,
die der neuen öſterreichiſchen Regierung den Gruß ent
biete und fordert daß eine vom Volke zu bildende bahe
riſche Regierung gemeinſam mit DeutſcheHſterveich Frie
den im Namen Deutſchlands verkündet, was von wlin
wich zu erreichen ſei. Vor dem Wittelsbacher Palais
wurde noch eine Anſprache gehalten, die mit einem Hoch
auf die Republik ausklang

m

z s Ter enNeuordnung in der Zenſur
Den Obermiliärbefehlshaber hat den Stellvertretenden

Generalkommandos Gouvernements und Kommandanten
nachſtehenden Erlaß zugehen laſſen

Dem Grundgedanken der Neuordnung unſeres Stagts
weſen entſpricht es, wenn dem deutſchen Volke in weit
herzigſter Weiſe das Recht zur freien Meinungs-
äußerunmg in Wort und Schrift gegeben wird. Un
e ſoll es ſeine Wünſche und Klagen zum Ausdruck

ringen können. Beſchränkungen ſollen ohne Rückſicht auf
die Parteien nur nach Maßgabe der folgenden Beſtim
mungen eintweten

Alle öffentlichen und nichtöffentlichen Berſammlun
gen ſind zu geſtatten. Ein Verbot darf nur eintreten
wenn ihr Zweck den Strafgeſeten zuwiderläuft oder wenn
es das Jntereſſe der Kriegführung, des Friedensſchluſſes
oder der Aufrechterhaltumng der öffentlichen Sicherheit er
forderlich macht.

A Alle Verſammlungen in denen öffentliche An
gelegenheiten erörhert werden, ſind anmeldepflichtig
umd von Einberufer mindeſtens 48 Stunden vor Beginn
der Verſamanlung unter Angabe des Optes, der Zeit, des
Verhandlungsgegenſtandes und der vorgeſehenen Redner
bei der Polizei ſchriftlich anzuzeigen.

Ausſprache im Anſchluß an die Ausführungen der
vorgeſchenen Redner ſind zugulaſſen, ſofern ſie ſich in den
Grenzen des angemeldeten Gegenſtandes halten.

Gewerkſchaftsberſammlungen ſind von der Anmmelde
pflicht befreit, ſofern ſie ſich im Rahmen der Beſtimmungen
des Geſetzes vom 26. Juni 1916 bewegen.

Alle Verſammlungen, in denen öffentliche Ange
legenheiten erörtert werden, können überwacht! werden.
Sie ſind aufzulöſen, wenn zur Ubertretung der beſtehenden
Geſehe aufgefordert wird oder wenn es zu Ruheſtörungen
oder Gewaltiätigkeiten kommt Jm übrigen bleiben die
Beſtimmungen des 9 14 des Reichsvereinsgeſetzes vom
19. April 1908 maßgebend.

Perſonen, die wiederholt Anlaß zur Auflöſung von
Verſammlungen aus Gründen der Ziffer 8 gegeben haben
können durch Entſcheidung des Obermilitärbefehlshabers
vom Auftweten als Redner in der Verſammlung ausge
chloſſem wenden. Jm Falle des Zuwiderhandelns iſt die

erſammlumg aufzulöſem,
Vom den vorſtehenden Richtlinien darf nur abge

wichen werden wenn es ſich um eine mildere Handhabung
des Verſammlungsrechtes handelt. Aus außergewöhn
lichen Verhältmiſſen ſich ergebende außergewöhnliche Maß
nahmen dürfen nur unter ſofortiger Benachrichtigung des
Obermilitärbefehlshabers ergriffen werden

6. Alle bisherigen Richtlinien und Anordnungen auf
dem Gebiete des Verſammlungsrechtes, die zu Vorſtehen
dem in Widerſpruch ſtehen, werden hiermit aufgehoben.
Der 2 Teil des Erlaſſes behandelt Jenſurerſeich-

Kewungen, ſo daß wir wieder der Preſſefreiheit etwas
näher kommen. Zenſurbeſtimmungen bleiben nur für vein
militäriſche Angelegenheiten beſtehen

Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rö ne r in Merſeburg



Arzeieen e nGür die e re e ab e Ver en ren v u Für die uns anläßlich unſerer Vermählang in ſo Nachruf
d re c jedoch 2 reichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir auf S S für unſere liebe Jugendfreundin, die
werden die Vünſche der Auſtrag dieſem Wege unſeren verbindlichſten Dank. S Sgeber nach Möglichkeit berückſichtigt. S un III g d K e rn Merſeburg, den 5. November 1918. n S

Somtag nachmittag 2 Uhr J S Richard Näther und Frau J e r ee langem Leiden S Lotte geb. Päſold. J Zu früh erbleichten Deine Wangen
unſer liebes e S Und Deiner Kindheit Morgenrot.e W Gleich wie im Herbſt die Blätter fallen,Jenchen
im zarten Alter v. 4 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Richard Gautzſch, z. Z. i. F.,
und Frau Jda geb. Giebel

So fankſt auch Du ins kühle Grab,
Beweint, beklaget von uns allen,
Wir ſenkten trauernd Dich hinab

Sieh ſchmerzerfüllt die Eltern beide,
Voll Traue: die Geſchwiſter Dein
Und uns, die wir gebeugt vom Leide,
Hier ſteh'n an Deinem Totenſchrein.

e

nebſt allen Angehörigen.
Merſeburg, d. 5. Nov. 1918.

Bank
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres kleinen Lieblings,
lagen wir allen, die ihren
S Sarg ſo reich mit Blumen

e ſchmückten und ſonſt ihre
Teilnahme bewieſen, ferner
Herrn Paſtor Seiffge für
ſeine troſtreichen Worte am
Grabe nur guf dieſem Wege
unſern herzlichen Dank.

Knapendorf, 2. Nov 1918.,
Falle Karl Weniger

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heldemod unſeres lieben, unvergeßlichen Sohnes, Bruders
und Bräutigams, des Garde Grenadters

Robert Richter
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Familie Mox Richter
Lilli Lindemann

Merſeburg, den 2. November 1918,

Statt Karten,

Han k.
Für die Beweiſe her

licher Teilnahme bei dem
Heimgange unſeres lieben

Entſchlafenen ſagen allen
ihren herzlichſten Dank.

Merſeburg, 4. Nov. 1918.
Familie Kuopf, Merſeburg.
Familie Weſt, Leipzig.

Familte Haſſe, Döllnitz

nebſt allen Angehsrigen

inniger Teilnahme bei dem
Begräbnis meiner teuren
Entſchlafenen ſagen innmigſten
Dank

nebſt Angehörigen.

Merſeburg, 1. Nov. 1918.

Für die vielen Beweiſe

Ftatz ähte,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heldentode unſeres lieben

Albert
ſagen wir allen herzlichen Dank

Knapendorf, den 5. November 1918.

Familie Kahle.

wie die reichlichen Kran
fern bei em ſchmerzlichen Verluſte
ſchlafenen, des Land wirts

Friedrich Schmeißer
ſprechen wir hierdurch nur auf dieſem Wege unſern
innigſten Dank aus.

Jm Namen äller trauernden Hinterbliebenen

WVuwe ln Sehneilber
geb. Müller.

Groß Kayng, den 4. November 1948

er
unſeres lieben Ent

Ausgahe von Mark
auf Abſchnitt 46 der Auarkharte
am Mittwoch den 6. u. Donners
tag den 7. November 1918 für die
Kunden der Verkaufsſtelle Kunecke,
Gutenbergſtraße und einen Teil e
Kunden der Verkaufsſtelle Konſum.
Lauchſtedter Straße Der Reſt derKunden dieſer Verkaufsſtelle wird e
nächſte Woche beliefert.

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkkarte werden auf den Kopf
60 gr Quark zum Preiſe von
Pfg. zugeteilt.

Die Kunden der übrigen Ver
kaufsſtellen werden der Reihe nach
ſpäter beliefert.

Der Zeitpunkt der Ausgabe
wird für jede Stelle vorher bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 5. Nov. 1948.
DHas ſtädtiſche Lebensmittelamt

L. A. I 307918.
Auf dem Neumarkt iſt ein gut

gehendes Material warengeſchäft
mit Wohnung zum 4. 19 zu ver
pachten. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Weißkohl
hat noch abzugeben

Ernst Behlert, Zützſchdorf.
b junge Kamnchen

verkauft Kl. Sixtiſtr. 7.
Kleiner, ſehr wachſamer

un
zu kaufen geſucht

Weißenfelſer Str. 27.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Entſchlafenen

ſprechen wir für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe
unſern innigen Dank aus. Insbeſondere danken wir dem
Herrn Pfarrer für ſeine tröſtenden Worte am Grabe und
dem Herrn Lehrer mit den Schulkindern für den Grab
geſang Herzlich danken wir auch der lieben Jugend für
ihre wohltuende Anteilnahme. Dank endlich allen denen,
die den Sarg ſo reichlich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und die Ve blichene zur letzten Ruhe geleiteten,
e allen möge der himmliſche Herr ein reicher Ver
gelter ſein.

Runſtedt, den 31. Oktober 1918.

lie Otto Keck,
Se e

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Be
gräbnis meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
Sohnes und Bruders ſagen wir unſern innigſten Dank.

Der hochverehrten Firma ſeinen Mitarbeitern und allen
für die ſo reichen Blamenſpenden unſern herzlichſten Dank.
Für die kroſtreichen Worte dem Herrn Paſtor, ſeinen Mit
arbeitern, die ihn zur letzten Ruhe trugen, und allen, die
ihn zur letzten Ruhe geleiteten, vielen Dank. Dies alles
war uns Troſt im großen Schmerz.

Merſeburg, Gollnow, Alt- Dam, Berlin
5 den 5. November 1918.

Hie trakernde Witwe Luiſe Cornelius und Kinder.

Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
Das man vom liebſten, was man hat,

Muß ſcheiden

ſie

Blankenburg, Kaſſenführer.

zu verkaufen

a N. ne

en Klan

S

Nun ſchlummre ſanft und ruh' in Frieden,
Bis wir dort in des Himmels
Nach kurzer Pilgerfahrt hienieden
Uns ſelig werden wiederſehn!

Gewidmet von der Jugend zu Runſtedt.

Höhn

J ranz

Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Sohnes und Bruders

ſagen wir hierdurch allen unſern beſten Dank. Jm beſonderen
ein Herrn Paſtor Seiftge für ſeine troſtreichen Worte am
kabe, ſowie beſten Dank ſeinem Lehrmeiſter und der

Jugend für Teilnahme und Kranzſpende.

Bündorf, den 4. November 1918.

Körner

Familie Körner.

Die Einäſcherung unſeres teuren Entſchlafenen

Paul Schräpel
findet in Leipzig am Donnerstag nachmittag 2 Ahr ſtatt.

Merſeburg, 4. November 1918.

Frau verw. B. Schräpel.

Dank

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme beim
Scheiden unſerer lieben Entſchlafenen ſagen herzlichſten

Eesnſt Querfurth und Angehörige
Merſeburg, 3. November 1918.

Irbriegsgeſangene Seuche

Die Merſeburger Ortsgruppe der „Hülfe“ wendet ſich an die

Jn den nächſten Tagen

Bevölkerung von Stadt und Kreis Merſeburg mit der dringenden
S Bitte, ihr zu helfen, unſern in der Gefangenſchaft notleidenden Volks
enoſſen Unterſtützungen zu gewähren und ihnen eine Weihnachts

J reude zu bereiten.
werden begaußragte Schüler mite Sammelliſten von Haus zu Haus gehen. Jede Gabe iſt willkommen.

Die Sammler ſind auch berechtigt für unſere Gefangenen Unterwäſche
Beinkleider, Hemden), die von ihnen aufs dringendſte erbeten wird,

J in Empfang zu nehmen.

Dr. Taube, Vorſitzender.

ſchäftsſtelle.

Schede, ſtellvertret. Vorſitzender. Stadtrat
Fabrikdirektor Weber

Hannemann, Kreisgausſchußſekretär-
Leiter der Ge

Nordſtr. All.
2 ſchöne leere Zimmer

ſind zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

zu vermieten
Boten Feldwes 51

kinfather ler mit 2 detfen
zu vermieten Neumarkt 63, Tr.

für 2 Herren
frei

Burgſtr. 2 Tr.
Suche für 1. April 1919 Wohnung Preis 300 400 Mk.
Offerten erbitte

Roßzmarkt 21, parterre.
2 anſtändige Arbeiter ſuchen

einfach möbliertes Zimmer
Näheres bei Dahne, Merſe

e urg. Roſental 9
Wer vermietet 2 leere freund

läche Zimmer an ältere Dame für
ſofort oder ſpäter

Angebote unter „2 Zimmer
an die Exped. de Bl

geſucht.

Gchlaſſtele nern
Möbl, Zimmer für 1 beſſeren

Herrn ſofort
Off. an Heimflender bei

A. Hubbe, Entenplan 7.

in (3 4 Zimmer)kins Wohnung ſofort geſucht,

Offerten unter We Damm-
ſtraße 6 part. erbeten.

immer Wohnnn
geſucht zum 1. 4. 19 oder ſpäter

Angeb unter S I au die Exped.
d. Bl. erbeten.

Vieh- Verſicherung

gegen Todesfall lebend. Schweine
Ziegen, Schafe.

Vertreter Ca r Hersfr tu
Chriſtianenſtraßh e.

Taschenlampen-
Batterien

eingetroffen. Hugo Thomas,
Olgrube



e

Landwirtſchaftliche

Jnventar- Auktion.
Dienstag den 12, Novbr. d. J.,

von vormittags 10 Uhr a u
indet im er e

Ein Gesellschafts Rowon

Hierzuirtſchafts Jnventars öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung

Augerner- Bichkoplele
Kleine Ritterstrasse 3

Ab Dienstag
Fernruf 529 bis Donnerstag

in Ab e Soh gen aereeier Von äer B. Marlitt
In d r Hanptrolle Rdſtn Meller.

ein ganz vorzügliches Beiprogramm.
Anfang 7 Uhr.

ſtatt und zwar
3 gute ſchwere Arbeitspferde,1 Kuh, trag., 1 Kalb. 1 Dreſch
maſchine mit 7 2 Ps. Motor u.
Ambau, l Getreidemähmaſchine
ehe 1 Grasmäher, 1 Häck
elmaſchine, 1 Reinigungsma-

ſchine, 1 Rübenſchneider, J Zen
trifuge, 1 Hackmaſchine, 1 Handhackmaſchine, 1 vierzöll. Räſt
wagen, 1 dreizöll. Rüſtwagen,
1 Kaſtenwagen, 1 kl. Wagen,1 eiſ. Pflug (Sack), 1 Satz eiſ.
Eggen, 1 Satz Saateggen, Holz
eggen, 1 Cambridge Walze,
1 dreiteil. Walze, 18 Zoll ſtark,1 Ackerſchleppe, 1 Krümmer,
1 Rüben u. 1 Kartoffelheber,1 Häufelpflug, 1 Jauchenfaß,
1 Butterfaß, 1 Dezimalwage,
Schubkarre, Sackkarre, Futterkaſten, 1 Kinderwagen, 1 Sport
wagen, 1 Kinderſtuhl, 2 vollſtändige Betten, ſowie noch
viel anderes Haus u. Wirt
ſchaftsgerät.

Das geſamte Jnventar iſt in gutem
Zuſtande.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auktionator.
Gelher Herrenreisekoffer

preiswert zu verkaufen
Wendling, Neumarkt 32 I.

Hochstammrosen

empfiehlt

Trebst
Nordſtr. 2.

T

zu verkaufen Roſental 7.
Acrichtuäu,

Fein und Grobeschnitt,
empfiehlt Acolf Kunecke,

Gutenberoſtr. 1.

Auubennelge
Mk 1.75 das Stück

Otto Gtiebritz, Gotthardtſtraße 32

Fernspr. 5089.
Otto Kenner,

Markt 18
(Glag- Porzellan-Jteingut- Pürngte-

And. Seflerwaren.

kauft
Geſchäftsſtelle Merſehurger

Correſpondent.

e Ergreifendes Künstlerdrama in 4 Akt. mit Bernd Aldor in der Hauptrolle

Kaufmänniſcher Verein. Fewerhe Verein

Mittwoch den 6. November 1918, abends 8 Ahrim großen Saale des Tivoli

Vortrag mit Lichthildern 23 Hut ehe anaus Leipzig Redner der Geſellſchaft
für Volksbildung in Berlin) über das Thema

„Vergangenheit, Gegenwart und Zukunſt des

Flugweſens“ Der Zutritt iſt für jedermann frei und
laden wir unſere Mitbürger Damen und

Herren zu recht zahlreichem Beſuche ein.
Die Vorſtände

J. A
Dobkowitz.

Cimophontheater
Geoee iſerer R.Ab Dienstag bis Donnerstag

DasGeheimnisimSteinbruch
Grosses, pannendes Sentationsärama in 4 Akten

Seine letzte Maske.

Rügo w

Wer heiratet die Braut?
Lustspiel in 2 Akten mit Rita Clermont in der Hauptrolle

Anshildungs Kurſus
Hölzerne Waſchwannen,

100 St. von 80 Mk. an in großer
Brühfäſ er Auswahl, ſowie Zigaretten und

ſolange Vorrat. a utabat empfiehlt
Meier Voigt. P. Biermann,Naumburg Magdeburg, Pionierſtr. 8.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 11. bis 17. November 1918 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
125 gr Graupen zum Preiſe von 11 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 74,100 r Kaffee-Erſatz zum Preiſe von 16 Pfg. und außerdem ſür jeden

Haushalt ein Paket Kaffee-Eſſenz zum Preiſe von 50 Pfg. auf
Bezugſchein Nr 75.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 74 und 75
s Mittwoch den 6, und Donnerstag den 7. November 1918.

Jn der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt
ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben Nichts.

Sinreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 8. November 1918, mittags 12 Uhr.

Verkauf der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den

7. Rovember bis einſchl. Sonnabend den 9. November 1918 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 4. November 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmiättelamt,

Einen Transportfutterfeſtet gellel
ſtellt preiswert zum Verkauf

Erns? Baumsann, 6ofharftetr 30

L. A. H. 3063“18.

Wer ſeinen Winterbedarf in Schunfen

jetzt
beſchafft, kauft billiger als während der

Saiſon

Dr. Gentner's
Schuhfett

hT das Leder weich macht es waſſer-

dicht und dauerhaft und kann jetzt noch
prompt geliefert werden.

Hübſche Plakate und Poſtkarten
Herſteller auch des beliebten Oelwachs Leder

putzes Nigrin: Carl Gentner, Göppingen.

W ZigarrenDeutſch

für junge Mädchen
kauſmänniſches Rechnen, e Buchführung, Haus

Haltungsbuchführung, Eingaben, Geſchäftsbriefe uſw., Belehrungüber Steuererklärung, bargeldloſen Zahlungsverkehr, Scheck,
Giro, Kranken und Alters el ernug uſw.

Mittwoch und Freitag von 78 10 ührKarlſtraße 4, Vordechens

Leiter Herr Fortbildungsſchuldirektor Keſſel.
Dauer des Kurſes 8—-10 Wochen. Preis 6 Mk.

Da der e u bald beginnen ſoll und ein Teil der
Plätze ſchon belegt iſt, müſſen weitere e ſchnellſtens erfolgen (Karlſtraße 4, Hinterhaus bei Fr. Haaſe).

Derttſch n sahn
Wollen Sie das praktiſche, techniſche

Zeichnen u. Rechnen
für Walzwerk. Maschinenbau, Kesselschmiede,

Brückenbau und Eisenkonstruktion,
vollſtändig und ſicher ohne Vorkenntniſſe und ohne Berufsſtörung, in
4—6 Monaten, für 40 Mk. (Raten 5 Mk) unter Garantie erlernen,
ſo verlangen Sie koſtenlos Auskunft von August Arens, Zivil-Jng.,
Düſſeldorf, Bergerallee 6.

Die von mir ausgebildeten über 2500 Perſonen im Alter von
16-52 Jahren, bekleiden Stellen als: Betriebsleiter, Techniker,
Obermeiſter, Maſchinen meiſter, Mortenre Vorzeichner u. dergl.

1886. Zahlreiche Anerkennungen. Hohe Auszeichnungen.S größerer Lüſerſchweine
3 von heute an preiswert zum Verkauf.

ferde
zum Schlachten

kauft

Arth. Hoffmann, vrüm 6,
ohſchächteret. e

W Fernruf Nr. 264.
s der Erlaubnis zum

nkauf v. Schlachtepferden.

Bin unter

Mr. 380
dem Fernamt angeſchloſſen

Hugo Thomas,Ztgerrenſahrik O ernveß

Der Ankerricht
im Schneidern, Weißnähen und
Flicken wird

Honuerstag den 7. November,
abends 238 Ahr, wieder aufgenom
men und findet dann Montags
und Donnerstags wieder ſtatt.

DeutſchEvang. Frauenbund,
Karlſtraße 4.

Junger Mann ſucht
Klavier Unterricht

Off. unter „Unmerricht“ an die
Exped. d. Bl.

Jusges Mädchew,
welches Schreibmaſchine u. Steno
graph'e erlernt hat ſucht Stellung
als Schreibgehtlfin.

Werte Off unter „Schreibhilfe“
bitte an die Exped. d. Bl. abzugeb.

Nürogehilſin
für en ſofort oder
ſpäter in dauernde Stellung ge
ſucht (keine Anfängerin).

Büro jeit 8— 3 Uhr.
Provinzial- Lebensverſicherungs

anſtalt Sachſen Merſeburg.

Frauen

zur Garkenarbeit nimmt an
Meuſchauer Mühle.

Jung. vrdentl. Mädchen,
welches kinderlieb iſt, ſucht für ſo

fort Frau L. Müller,Merſeburg. Kl. Ritterſtr. 5.
Geſucht 1erſtklaſſige, tüchtige,

ältere Köchin nur
gute Zeugniſſe, ſowie zwei tüchtige
Küchenmädchen zum ſofortigen
Antritt Beier,Kantine CrumpaLützkendorf.

Ein gewandtes, nicht zu
junges Mädchen oder un
abhängige Fran für einige
Nachmittagsſtunden

als Aufwartung
geſucht. Frau Gruber,

Meuſchau (Einfamilienhaus).
35 6--7 Ahr abends vorzuſtellen.

Aufwartung
geſucht Dammſtr. 3.G Rrezsghrner, Mersennre, Weſße Mauer

Von heute ab ſteht ein n Transportfutterfeste Ferne
preiswert S Paul Nachs S E. n so
e Sr

Merſeburg, Landeshaus

geben

Junges Mädchen von 15 16
Jahren zur Aufwartung für vor
mittags geſucht

Planert,
Gotthardtſtr. 41 im Laden.

AKufwartang
geſucht, wöchentlich dreimal
Frau Dir. Muſäus, Annenſtr. 2 l.

Unabhängige Frau ſofort
als Aufwartung

geſucht. M. Wagner, Markt 25.
Hchulmädchen

zum Wegegehen geſucht
Chriſtianenſtr. 16,

Donnerstag abend Damenuhr
im Lederarmband verloren.

Gegen gute Belohnung abzu
Hälterſtr. 20, pt.

ehenswittelueft Nr. 8350
Abzugebenmit i er doppelten Vucführung abhanden gekommen

Gotthardtſtr. 9.

u. rültige Kinder



Deneſchland.
Hinausgeſchobener Zuſammentritt des Reichstags.

Jan Reichstagsbureau wurde den Abgeordneten geſagt
Ha die Kächſte Plenarſitzung keinesfalls vor Mittwoch
ſtattfinden wird. Präſident Fehrenbach weilt noch in
Sreiburg i. B.

Abg. Haußmann über vie politiſche Lage. Jm „Berl,
Dagebl.“ ſchreibt Konrad Hauß mann. Man höre mit Er
ſtaunen, datz ſich die Enlente und angeblich auch ihre
Freunde in Ungarn und in Böhmen der Hoſſnung hin
gebem, daß auch das Gefüge des Reiches ſich löſe und die
Mainlinie wieder eine fließende Grenze bilden werde.
Digle Spekulation rechnet mit einer unmöglichen Treu
loſigkeit für den Reichsgedanken und einer Entfremdung
der deutſchen Einzelſtaaten. Dieſe Rechnung iſt falſch umd
die Behauptung eine Fälſchung. Die Deutſchen weichen
keinen Schritt vom Reiche und die Süddeutſchen keinen
Scchwitt vom Preuſßzen. Die Gemeinſchaft iſt unlöslich. Je
größzer die Gefahr, um ſo mehr vrüchen wir zuſammen.
Hautzmann ſchreibt weiter: Wie der geſtern veröffentlichte
haiſeuliche Erlaßz am den Reichskangler, ſo iſt die Anſprache,
die der Kaiſer in Gegenwart des Kanglers bei dem Emp
fang der neuen Stachsſekretäre und Unterſtaatsekretäre
am dieſe gerichtet hat, ein wichtiger Beweis für die Geſetz
mäßigkeih und Verfaſſungsmäßigkeit der neuen Entwick
lung umd ein Stagtsakt von öffentlichem Jntereſſe. Der
Kaiſer ſprach am 29. Oktober 1918 unter anderem aus
Jnm den furchtbaren Stürmen das Weltkrieges iſt uns die
Aufgabe geſtellt den Bau das Reiches im Jnnern durch
neue und breiter Grundlagen zu ſichern. Die Erſchüttes
rungen des Weltkrieges haben uns erkennen laſſen, wo die
Stütze des uns alle ſchiymenden Hauſes ſchwach und ver
alten ſind, wo ſie der Erneuerung bedürfen. Sie haben
uns abew auch die neuen politiſchen Kräfte zur Anſchau
ung gebracht, die in unſerm Volke zum Licht ſtreben. Der
weuen Zeit ſoll eine weue Ordnung enttprechem. Dieyen
Entſchluß habe ich im einer Reihe vom Kundgebungen be
knäftigt. Jn umfaſſender Weiſe ſoll das deutſche Volk
berufem ſein, an der
wirken, am politiſcher Freiheit keinem Volke der Erde nach
tehem, an innerer Tüchtigkeit und feſter Staatsgeſinnung

keinen Vergleich ſcheuen. Mit Jhnen, meine Herren, die
ich heute als meine Mitarbeiter begrüße,, weiß ich mich
eins im dem heiligen Willen, das Deutſche Reich aus der
Not dieſer Zeit zu einer ruhigen umd friedlichen Entwick
lung zurückzuführem.

Nr

Geſtaltumg ſeiner Geſchicke mitzu

Graf SchwerinLöwitz Der Präſident des Preu
ßiſchem Abgeordnetenhauſes Graf Schwerin-Löwitz iſt

tag nachmittag geſtorben. Er hat ein Alter von 71
Jahren erreicht. Er war Präſident des Deutſchen Land
wirtſchaß rates und des preußiſchen Landesökonvmie
kollegiunns. Seit 1898 gehörte er dem Reichstage, ſeit 1897
guch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an. Nach dem
Tode des Grafen Stolbeng wurde er 1910 zum Präſiden
dem des Reichstages gewähll, nach den Neuwahlen aber

che Abgeordnetenhaus zu ſeinem väſidenten.
mein e Da

urch ſeine vermittelnde Stellung, auch dew Sozialdemo
krahem gegenüben, iſt es ihm hier ſelbſt in ſchwierigen
Lage gelumgen, die Ordmugrg aufvecht zu erhalten, und
twotz allen politiſchen Gegenſätze erfreute er ſich bei allen
Parteien großew Beliebtheit.

t d g. 3 SProvinz und Amgegend.
Halle, 5. Nov. Auf ein zweihundertjähriges Be

ſtehen konnte im vorigen Jahre der Verlag von Otts
Hendel in Halle a. S. zurückblicken, den der bekannte

erlagsbuchhändler ermann Hi rn der erfolgreiche
Verleger von Joſeph Kürſchners Werken und bewährte
Organiſator der Feldbuchhandlungen, übernommen hat,
um insbeſondere die weltbekannte, 2800 Nummern um
faſſende Bibliothek der Geſamtlitergtur ſo
auszubauen daß ſie ebenſo zum Gemeingut unſeres Volkes
werde, wie Kürſchners Bücherſchatz, von deſſen 1200 Num-
mern jetzt ſchon über 2900 Millionen Bände verbreitet ſind.

f Zeitz, 5. Nov. Die ſeit einiger Zeit ziemlich ſtark
auftretende Gr ippe hat auch eine recht erhebliche Menge

O du Jungfer RKönigin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

85. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Man mußte der ganzen Affäre die günſtigſte Seite

abbeu gewinnen ſuchen. So ließ Frau von Kroneck Gnade
walten und ließ ſich einen Handkuß gnädig gefallen.Maria eilte nun auf ihr Zimmer. Auf der Treppe
kam ihr Hilde entgegen. Einen Moment kämpfte Maria
mit ſich, ob ſie Hilde nicht ſagen ſollte, daß ſie abveiſte.
Aber danm ſagte ſte ſich, daß Hilde ſie quälen würde, ihr
u ſagen, wohin ſie gehen wollhe. Und wenn Hilde es ere dann ewfuhr es wahrſcheinlich auch

Und das durſte nicht ſein. i
los verſchwinden.

So ſchwieg ſie.
Aber da niemand in der Nähe waw, faßte ſie Hildes

Hand zog ſie ſchmeichelnd an ihre Wange und ſah ihr mit
einem langen Blick kief in die Augen.
Da Maria ſonſt immer ſehr zurückhaltend war fühlte

u i vom dieſer freiwilligen Zärtllichkeit ſeltſann be
ſrit.
„Was haſt dah, Marige“ flüſterte ſie.
„Nichts, liebe Hilde. Nur danken möchte ich dir aus

Harzensgrunde für alle deine Liebe und Güte. Laß es
dich nie gereuen, daß du ſo gut zu mir wanſt. Du haſt
dir damit Gotteslohm verdient.

Hilde drückte Maria die Hand. Dann ſagte ſie leiſe:
„Jch weiß, Maria, daß mein Bruder dich geſtern wie

der aufgelauert hat. Er hat meine Wachſamkeit getäuſcht.
Aber ſei guten Mutes, ich helfe dir ſchnell fort von hier.
Und du gehſt dann zu Frau von Klimſch. Sie erwartet
dich. Du brauchſt nicht erſt auf eine Nachricht von ihr
zu erwarten Frau von Fuchs hat mir heute morgen einen
Brief geſchickt mit einem Boten, der mir drüben am

ſach dem Tode der en n t dort

Für ihn mußte ſie gang ſpur
r von Dornau.

zetlage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Mittwoch den 6 Rovemver

Einwohner des Landkreiſe Zeitz erfaßt. Um nun den
mindenbemittelten Perſonen zur baldigen Hebung ihres
Geſundheitsguſtandes beitragen zu helfen, hat ſich der
Kreisausſchuß eniſchloſſen, für die Leute einengrößeren Poſten Rot und Weißwein zu des Ver
kauſspreiſes, wogegen 24 des Koſtenpreiſes aus Kreis
überſchüſſen gedeckt werden ſollen, zu beſchaffen. Es können
ich r minderbemittelte Familien vom behandelnden
ste oder der Ortsſchweſter eine Beſcheinigung über eine

Flaſche Rot oder Weißwein ausſtellen laſſen. Wie uns
mitgeteilt wird, ſind vom 20. bis 27. Oktober in Zeitz 50
Perſonen an Grippe emg Das Verbotder Theater, Konzerte, Kinoaufführungen und ſonſtiger
Luſtbarkeiten wird bis zum 8. November vpevlängert
werden.

Theißen bei Weißenfels 6. Nov. Mit dem Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe wurde der Seygeant Albert Schlegel
von hier ausgezeichnet Da derſelbe aber bei einem der
letzten Ubewfälle als verm iß t gemeldet worden iſt, wurde
die Auszeichnung an ſeine Frau hier geſandt. Als ſie ein
twaf, weilte die junge Frau nicht mehr unter den Lebenden

Deſſau, 4. Nop. Der Magiſtrat gibt Hriegs wo
geld in Scheinen über 80 Mark aus. Außer den bisher
ausgegebenen Gutſcheinen über 50 und 25 Pfennig wird
von der Hergzogl. Finangdirektion Kriegsnotgeld in Schei
wen über 20 Mark ausgegeben
f. Weimar, 5. Nov. Einem Schwindler iſt ein

hieſiger c zum Opfer gefallen, indem auf
einen gofälſchtemDuplikatfrachtbrief hin, der
auf eine großze Sendung Zigarren lautere, der Kautfpreis
mit 30000 Mark bezahlt wurde. Der Gauner, der in
r hieſigen Gaſthaus wohnte, iſt mit dem Geld ver
duftet,

Rubolſtadt, 5. Nov. Ein hieſigen Bürger, der vorevſt umgenanmtt bleiben möchte, hat unſerer Stadt den Be
trag von 30000 Mark zum Bau efiwes Kremga
do riums zur Verfügung geſtellt.

F Leipzig, 5. Nov. Jn der letzten Stadtverordneten
verſammlung iſt der von 41 Stzaldl verordmeten eingebrachte
Antrag a im führung des gleichen und ge
heimen Wahlréchtes auf Grund der Städteordnung
mit allen gegen eine Stimme aug gmom mem worden.
Der Antrag, an Frauen das Wahlrecht zu verleihen, wurde
De 20 Stimmen abgelehni. Leipzig iſt die erſte Stadt
Deutſchlands die das gleiche Gemeindewahlrechtd einführen
will. Die Antwort des Rates auf den Beſchluß ſteht
noch aus.

5. November.

Auszeichnungen. Mit dem Verdienſtkreuz für
Kriegshilfe wurden ausgezeichnet die Zeitungsverleger
Baltz und Th. Rößner hier.

Jeder muß Kriegsanleihekupons als Geld
nehmen Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung

lichas Zahlungs mit al Im Geſſch
und insbeſondere im Kleinhandelsgeſchäft dann man vielfach
die Beobachtung machen datz die Annahane der an 2. Janav fälligew et eihekoupons an Zahlumgsſtatt guff
Schwierigkeiten ſtötzt. Die Zahlungsempfänger berufen
ſich darauf daß den Kupons der Vermerk gufgeſtempelt
iſt. „Einlöſumg am 2. Januar 1919“ und behaupten daßS dieſes Vermerke der Kupom bis zu dieſem Ein
löſungstermine noch nichn vollwertig ſei. Hier waltet ein
e Mißverſtändnis ob. Die Januarkupons der

egsanleihe n aus Gründen des Zahlumgsmittel
urangels zum geſetzlichen Zahlungsmittel mit hofortiger
Wirkung erklärt worden, das heißs, ſie müſſen ebenſo
wie unſere Banknoten von federmänn, wie auch von jeder
öffew lichem Kaſſe als vollwertig in Zahlung genommen
werden! Die Einlöſung der Kupons im bar würde ja ge
vade dem Zweck widerſprechen, zu dem ſie in Umlauf e
werden nämlich dem Mangel an kleinen Zahlungsmitteln
abzuhelfen Mit dem Tage der Einlöſung dem 2. Jannar
verſchwinden die Kupons wieder aus dem Verkehr. Bis
zu dieſem Zeitpunkt hofft man auch die Zahlungsmittelnot
überwunden zu haben. Während des Reſtes des Jahres
1918 aber ſtellen die in Umlauf befindlichen Kupons ein

An

Walde begegnete.
bei Frau von Klimſch antreten, ſobald du hier fortgehſt.“

Marias Augen umflorten ſich. Es kam ihr eine
de h Hans von Dornau wohl Frau von Fuchs zu
dieſem Brief veranlaßt hatte, um für ſie zu ſorgen.

„Jch danke dir, liebe, liebe Hilde. Und ſollte ich
chne fortgehen müſſen von Kroneck und nicht von dir
Abſchied nehmen können, dann lege ich dir ein Briefchen
auf dein Zimmer.“

„Ja, das tue nur. Aber ich mache es ſchon möglich,
Abſchied von dir zu nehmen, wenn es erſt ſo weit iſt. Und
ich ſage dir nicht Lebewohl, ſondern auf Wiederſehen.“

Maria ſah ſich vorſichtig um, und als ſie niemand in
der Nähe erſpähte, umfaßzte und küßte ſie Hilde.

„Und ich ſage nur, Gott mit dir, liebe Hilde. Wogehſt du jeht hin
„Ein Stündchen in den Wald, Maria. Vor Tiſch

komme ich zur rechten Zeit heim, um mich umzukleiden,
da wir doch heute mittag Gäſte haben die Freiten
walder und Herrn von Dornau. Alſo auf Wiederſehen
nachher, wenn ich zurückkomme.“

arig nickte ihr nur ſtumm zu und d ihr nach, bis
ſie verſchwunden war. Und da waren ihre Augen feucht

vor Trennungsweh. Sie verlor viel an Hilde.
Mit einem Seufzer wandte ſie ſich und ſchritt die

Treppe vollends hinauf.
chnell warf ſie ihre Sachen in den Koffer. Viel

hatte ſie ja nicht einzupacken. Jn einer kleinen Hand
taſche barg ſie das e für einige Tage, bis man ihr
den Koffer nachgeſchickt hatte.

Sie war ſchon fertig, als die Zoſfe von Frau von
Kroneck kam und ihr Geld und Zeugnis brachte

Maria las es durch. Es war außerordentlich gut, und
e hoffte, auf dieſes Zeugnis hin doch eine Stellung zu
ekommen. Dann ſah ſie nach der Uhr. Sie hatte noch

eine halbe Stunde Zeit. Die wollte ſie benutzen, um

weibt
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tung des

Du kannſt alſo ohne weiteres e Stelle

1918

wollwertiges Zahlungsmittel dar, und das Publikum muß
T daran gewöhnen, ſie unbeſchadet das Aufdruckes des

inlöſungstermins, der mit der Bundesratserklärung der
Kupons als geſetzliches Zahlungsmittel nicht das mindeſte
i tun hat, zum auf gedruckten Wert in Zahlung zu nehmen.
Einſichtige Leute tun gut, auf dieſen Sachverhalt auch in
ihren Kreiſen hinzuweiſen und ſo zur Aufklärung und
ſchnellen Einbürgerung des neuen Zahlungsmittels beizu-
dragen.

Zulage für e er und Gemeine. Jm neue
I Armeeverordnungsblatt wird mitgeteilt: Die in der

llerhöchſten Kabinettks-Order vom 1. Auguſt 1918 und
den dazu gehörigen Ausführungsbeſtimmungen vom2. Aageſt 1918 bezeichnete ar iſt auch bei Feſtſetzung
von Gnadengehalt und Gnadenlöhnung zu berückſichtigen
Auf die Zulage haben alle e in auch Feld
webel ſowie Beamtenſtellvertreter Anſpruch. Die Zu
lage von 9 Mk. erhalten alle mobilen Unteroffi
agen und Gemeinen, auch wenn ſie (wie in Kriegs
azgretten) immobile Beſoldung beziehen.

Zeitungsnöte. Das Syndikat deutſcher Zeitungs
druckpapierfabriken hat mit dem 1. November d. J. den
Preis für Zeitungsdruckpapier abermals um I1--15 Pfg.
für das Kilo erhöht. Seit Kriegsbeginn iſt damit eine
Steigerung des Kilopreiſes um 300 ro zent einge
treten, dem größtenteils eine Erhöhung des Zeitungsbe
zugspreiſes um nur 100 Prozent gegenüberſteht. Die
age des Zeitungsgewerbes verſchlechtert ſich dadurch

immer mehr. eiter wird gemeldet Die Belieferung
Sachſens mit böhmiſcher Braunkohle iſt von ſeiten der
tſchechiſcheſlowakiſchen Regierung unterſagt worden, in
Punerſar ſtockt bereits die Erzeugung der ſächſiſchen

apierſfabriken, deren Keſſelfeuerung auf dieſen Brenn
ſtoff eingerichtet iſt. Sachſen iſt das Haupterzeugungs
ebiet der deutſchen Papierinduſtrie. Ein verſchärfter
Zapiermangel wird für alle deutſchen Zeitungen einſetzen.

Der Papiergeldhamſter. Die unverſtändliche
Hamſterei mit Papiergeld hat, da die Reichsbank nicht in
der Lage war, rechtzeitig genügend Erſatz zu liefern, dazu
eführt, daß an den lesten Zahltagen die Firmen und Been nur mit Mühe das für die Gehalts- und Löhn

zahlungen nötige Geld aufzutreiben vermochten. Das Zu
rückhalten des Papiergeldes in der jetzigen Zeit verrät
keine große Einſicht in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe.
Denn muß immer neues Papiergeld gedruckt werden, ſo iſt
die Gefahr eines weiteren Sinkens des Kursſtandes un
ſeres Geldes vorhanden. Es beſteht auch die Möglichkeit,
daß bei Fortſetzung der Hamſterei ein Teil des bisherigen
Papiergeldes außer Kurs geſetzt wird. Jm vaterlän-
diſchen Jntereſſe ſollte jeder die Mahnung befolgen:
„Hergus mit dem Papiergeld!“

Rat und Auskunft für arbeitende Frauen und
Mädchen. Das Kriegsamt Magdeburg hat ſeit 1. Oktober
für Merſeburg eine Fürſorgevermittelungsſtelle einge
richtet. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich Unter Alten
burg 16, Hof 1. Treppe, im Hauſe der Mittelſtandsküche.
Sprechſtunde täglich von bis 2 Uhr. Es wird dort

und A 31 n errei be A bei S ungfsfragen uſw. Alle, die in irgend einer Angelegenhert
haben wollen, können ſich dorthin wenden.
Vortragsabend. Der Kaufmänniſche Verein und

der Gewerbeverein veranſtalten am Mittwoch abend im
Tivoli einen Vortragsabend. Prof. A. Freund aus
Leipzig wird über „Vergangenheit, Gegenwarr
und Zukunft des Flugweſens“ ſprechen. Der
Vortrag wird durch Lichtbilder erläutert. Wir empfehlenden Seluch dieſes intereſſanten Abends.

In den Kammerlichtſpielen wird vom Montag bis
Donnerstag der große Geſellſchafts- Roman „Die Gold
elſe“ im Film vorgeführt. Auch dieſes Werk iſt ein treff-
liches Erzeugnis der Filmkunſt und verdient, daß man es
in Augenſchein nimmt.

Das Cinophontheater bringt ab Dienstag wieder
drei größere De (zwei Dramen und ein Luſtſpiel) zur
Vorführung. In allen drei Filmen wirken die erſten und
beſten Kinoſchauſpieler mit.

Ein en Ausbildungskurſus für junge Mädchen will
der DeutſchEvangeliſche Frauenbund einrichten. Vor
allem ſollen die kaufmänniſchen Fächer e des
Unterrichts ſein, der unter der anerkannt bewährten Ler

Fortbildungsſchuldirektors ſtehen. Anmel

Hilve einen Abſchiedsbrief zu ſchreiben. Sie ſetzte ſich

nieder und ſchrieb:

„Liebe, teure Hilde!
Vorhin, als ich Dir auf der Treppe begegnete, wußte

ich, daß ich Dich das letzte Mal ſah. Das Herz hat mir
dabei ſehr wehgetan. Gern hätte ich Dir geſagt, daß wir
uns nie mehr wiederſehen würden, aber Du ſollteſt es
noch nicht wiſſen, daß ich Kroneck ſchon beute verlaſſe.
Und ſollſt auch nicht erfahren, wohin ich gehe. Sei mir

nicht böſe darum. Es iſt beſſer, Du hörſt niemals mehr
von mir. Zürne mir e daß ich mich nicht umdie Stelle bei Frau von Klimſch bewarb und nicht zu ihr
gehe. Jch kann es nicht tun, weil ich ihr, wenn ſie mich
engagierte, einen Umſtand nicht verhehlen dürſte, den ich
auch Deiner Mutter nicht verſchweigen durfte. Es wäre
fraglich, ob ſie mich dann noch in ihr Haus aufnehmen
würde. würde ihr ja die Entſcheidung überlaſſen
aben, wie ich ſie e einer Mutter überließ, aber
urch Frau von Klimſch, würde es Frau von Fuchs er

fahren und durch dieſe ein anderer, was doch Geheimnis
bleiben ſoll. Glaube nicht, liebſte Hilde, daß ich ein Un
recht zu verbergen habe. Aber das Unglück heftet ſich an
meine Ferſen. Jch habe es geerbt von meinem Vaterder ſchuldlos ein Verdammter war ſchuldlos, wie ich
es bin. Daran laſſe Dir genügen. Forſche und fragenicht, wenn Du mich lieb e Auch Deine Mutter frage
nicht. Jch bitte Dich darum, wie um einen letzten Liebes
dienſt. ott ſei mik Dir er ſchenke Dir ein reiches,
volles Glück, denn Du verdienſt es. Und nochmals heißen,
innigen Dank für Deine Liebe. Lebe wohl und gönne
meinem Andenken ein kleines Fleckchen in Deinem guten,
treuen Herzen

Deine dankbare und unglückliche
Maria.“

Sortſetzung folgt.



e

gehen vermag. Mit Entrüſtung, auch mit noch ſo ſchön

z. zu dem Kurs haben uigehend Karlſerake 4 zaa Vergr zeige

Ruhig Blirt.
Es l ſich vollkommen verſtehen daß ſehw viele Keunte,

und darunter nicht die Schlechteſtem, der Entwicklung ſo
wohl der außen politiſchen wie der innerpolitiſchen, die
wir zurzeit durchmachen ohne die Möglichkeit des Ver
ſtehens, ja mit Abſſchem gegenüberſtehen. Es wäre aber
verhängnisvoll, wollte ſich dieſe Mindarheit denn es
handelt ſich hierbei, daran kann nicht gezweifelt werden,
um einen geringen, wenn auch geſtern noch ſehr mächtigen
Teil des deutſchen Volkes dazu verleiten laſſen, irgend
wie mit Gewalt die Entwicklung und das Unvermeidliche
zu hemmen. Leiden zeigen ſich gewiſſe Merkmale, daß der
artige Abſichten, eine Kataſtrophenpolitik zu betreiben,
hier und da, wenn auch noch im Dunkeln, ihren Anſaßtz
nehmen. Sollten ſie wirklich loszuſpringen wagen, ſo
wütvde ſolch Unternehmen das Verhängnis des Deutſchen
Reiches voll machen. Nichts könnte das Schickſal Deutſch
lamds, das doch wahrhaft auf des Meſſens Spitze ſteht,
ſtärker gefährden als eine Revolution im Jnnern. Zuw
Auslöſung ſolches furchtbaren Schickſals genügte übrigens
cuch ſchon das, was man einen Putſch nennt. Es wird
darum notwendig ſein, auf alle derartigen Regungen mit
größter Aufmerkſamkeit zu achten und jeden Verſuch, die
meungewordene Ordnung umzuſtürzen, jeden Verſuch, die
neue Regierung zu unterminieren, jeden Verſuch, die junge
deutſche Demokratie und deren Politik zur Entgleiſung zu
bringen, gleich im Keime und ſo rückſichtslos wie möglich
zu erſticken. Jedermann iſt heute vevpflichtet, dawauf zu
achten, daß dew Weg, den Deutſchland durch ſeinen letzten
Friedensſchritt, durch ſein Geſuch um Waffenſtillſtand und
vor allem durch die Verfaſſungsänderungen eingeſchlagen
hat, micht gurchkreuzt wird. Die Herren, die etwas
derartiges beabſichtigen, ſollten es ſich tauſendmal über
legen, ehe ſte ein Werk baginnen, das nur mit Deutſch
lands Untergang enden kann. Rings um Deutſchland
brennende Revolutionen, meuternde Soldaten durchziehen
die Lande. Der Schuß, der Tisza niederſtreckte, ſei ein
Warnungsſignal. Der eingeſchlagene Weg muß zu Ende
gegangen werden. Jhn jetzt ſperre zu wollen, iſt Wahn
un n.

Kein Menſch in Deutſchland wird mit ungerührtem
Herzen der immer lauter werdenden Diskuſſion un das
Schickſal des deutſchen Kaiſers zuhören. Auch
die, die oft genug mit den Reden und den Handlungen
Wilhelms II. nicht einverſtanden geweſen ſind, ſtehen heute
eygriffen vor der Entſcheidung, die jeden Augenblick fallen
kann. Dennoch: auch am der Kaiſerfrage darf Deuzſchland
nicht zu Grunde gehen es würde aber

Die innere Ruhe durch Gewalttaten
würde. Wir veſpektieren den Geiſt der alten preußiſchen
Garde, die ſich, ob nun beruffen oder unberufen um den
Thron ſcharen möchte. Aber wir können hier nur immer
wieder ſagen: ſie leiſtet dein Reich und auch der Monarchie
wenn ſie jetzt die Schilde toſend zuſammenſchlägt, einen
ſehr ſchlechten Dienſt. Noch iſt die Kaiſerfrage in der
Schwebe. Nicht eine einzige der berufenen Stellen, nie
mand in der Regierung nimmt ſie leicht. Aber wir
wollen doch nicht überſehen, daß von der Sozialdemokratie
bis zu dem Nationallibewalen jedermann auch jedes Re
gierungsmiſglied am dieſer Kaiſerfrage nicht vorüberzu

gefärbter, iſt da nichts zu machen. Hier heißt es, vu hie
gen Kopfes und alle Möglichkeiten auf das Gemaueſte
durchprüfend, die Entſcheidung finden. Wenn nan aber
die Entſcheidung gafallem ſein wird, dann muß ſie durch
geführt werden, und wer dann ihre Durchführung hindert
iſt ein Feind das Vaterlands. Es darf auch nicht überſehen
werden, daß in Süddeutſchland die Stimmung gegen
Preußen ganz gewiß nicht zuletzt um des Königs von
Preußen willen immer mehr ſich verſteift. Bringt man
mit dieſem Anwachſen der gegen Preußen gerichteten
Stimmung Süddeutſchland das überwaſchende Zaudern
der Gntente, die Waffenſtillſtandsbedingungen zu nennen,
auch nur in Verbindung ſo eröffnen ſich Folgerungen von
gevadezu entſetzlichen Möglichkeiten. Das Reich darf
auch um des Kaiſers willen micht ausein-
ander fallen Niemand mehr als der Kaiſer ſelbſt
wird ſolcher Meinung ſein, und darum ſollten gerade die
jenigen, die ſich des Kaiſers getreueſter Diener nennen
oder wenigſtens vermeinen, es zu ſein, nichts tun, was
letzten Endes doch nicht nur dem Kaiſen, ſondern auch dem
Reich und ſchließlich dem ganzen deutſchen Volk die Todes-
wüumnbde geben müßte. Was uns heude, was uns in dieſen
Stunden und Tagen mehr als je noktut, iſt die poli
tiſche Diſziplin. Nur durch ſie kann es uns ge
lingen, mit unſern Gegnerm zu einer Verſtändigung zu
kommen, im Jnnern aber verheerende Ausbrüche zurück
zuhaltem

r

Hilfe für kriegsgefangene Deutſche
Noch einmal wendet ſich die Merſeburger Ortsgruppe

der Hilfe an die Gebefreudigkeit der hieſigen Bevölkerung.
Denn es gilt, unſern vielfach große Not leidenden Brüdern
in der Gefangenſchaft zu helfen. Bisher ſind 888 gefangene
Heeresangehörige unſeres Kreiſes unterſtützt worden, an
die über 3000 Pakete durch die hieſige Geſchäftsſtelle ge
ſandt wurden, außerdem hat ſie etwa 500 Auslandspaket

den.

beſtellengen vermittelt ferner her 1900 Pohanweiſungen
erledigt. Etwa 700 Bertetee urd ber Geſchefroſtelle ge
meldet worden; zur Ermittelnng ihres Schickſals ſind rund
4500 Briefausgänge notwendig geweſen. Es wird auch
weiter Aufgabe der Hilfe ſein, nach den unermittelten Ver
mißten zu forſchen. Dieſe wenigen Zahlen zeigen zur
Genüge die Größe des Arbeitsfeldes, den Segen der
Arbeit und die Notwendigkeit, dieſe Tätigkeit ſortzuſezen.
Die Mittel aber ſind nahezu erſchöpft. Darum ergeht an
alle die herzliche Bitte Helft uns für unſere gefangenen
Brüder! Helft nicht nur mit Geld, helft auch durch Her
gabe von Unterzeug (Hemden, Unterhoſen), nach dem die
Gefangenen dringend verlangen!

Die Sammler führen eine Liſte, in die jeder Geber
ſeine Gaben einzutragen gebeten wird.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 6. November.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Pro Kopf 125 Gramm Grafmpen und

400 Gramm Kaffeg-Erſatz, ſowie außerdem für
jeden Haushalt 1 Paket Kaffee Ejſen z. Abgabe
der Bezugsſcheine Nr. 74 und 75 bis Donnerstag in den
Lebensmiktelgeſchäften.

Ausgabe. Butter umd Magermilch. M die
Kunden der Butterſtellen Albert, Vogel, Fiſcher, Teich-
mann, Trommen

Quark. Pro Kopf 60 Gramm an die Kunden der
Buttewrſtelle Kunecke und einen Teil der Kunden der
Butterſtelle Konſumverein (Lauchſtedter Straße).

Fehtmarken: Jm alten Rathamſe von vormittags
8 bis 1 Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr Ausgabe der
Zuſatz fettnmarkem

g. Burgliebenan, 5. Nov. Den Wünſchen der Land
wirke hier und in der Umgebung, ihre Strohmengen,
welche durch Abgabe zu Heereszwecken ohnehin gelichter
worden ſind, durch Laubſtreu ſtrecken zu können, iſt ſeitens
der Königlichen Forſtverwaltung Rechnung getragen wor

Denn geſtern fand die Verpachtung von Laubſtreu
ſtatt. Durch Einteilung in Parzellen von etwa 1 bis 2
Morgen Größe konnte den mannigfachen Wünſchen enr
ſprochen werden. Der Preis richtete ſich je nach der Lage
und Größe und betrug 1 bis 9 Mk. pro Parzelle. Außer
zu Streuzwecken eignet ſich gerade Laub auch zum Schuße
der eingemieteten Hackfrüchte gegen Froſtgefahr. Auch
hinreichende Zeit zum Sammeln iſt gewährt worden.

g. Lochaun, 4 Nov. Schwer heimgeſucht iſt die Familie
des land wirtſchaftlicher Arbeiters Karl Schulze hier.
Kaum hat ſich der Hügel über dem Grabe desſelben, welcher
am Lungenentzündung infolge Grippe-Erkwankung ver
ſtorben iſt geſchloſſen, ſo iſt nun auch der Schwiegerſohn,
welcher Bahnbeamter iſt, derſelben Krankheit erlegen, und
auch die Ehe frei des e liegt noch ſchwey krank dar

rwieder. Beide Verſtorbene ſtanden noch im kräftigſten
Manmesalter.

mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgegeichnen. Sch. war
ſchwer verwundet und iſt infolgadeſſen ans dem Militär
dienſt entlaſſen worden

8 Schkenditz, Nov. In dem Abendſtunden des Don
nerstag ſind von dem IJnſaſſen eines Milittärtramgport
zuges, der auf hieſiger Station längeren Auſen Halt nahmen
mußte, aus einem Güterzuge, der auf dem Nebengleis hielt
urd der teilweiſe mit Lebensmitteln behaden war, mehrere
Wagen gewaltſam gaöfſnent und geplhün dert worden
Ebenſo wunden aus einem Wagen, der am Guüterſchuppen
ſtand, Fäſſer und Kiſten mit Margarine entwendet.

S. Thronitz, Nov. Nach jahrelanger Teil e an
Den Kämpfen an der Weſtfront ſtarb in einem Lazarett
infolge Krankheit der Sanitäisſoldat Edwin Sieber,
Sohn des hieſigen Kürſchnereigrbeiters Joſeph Sieber
Ehre ſeinem Andenben!

Aus dem Kreiſe Weißenfels 5. Nov. Jm dem Göhle
ſchen Bauerngehöft in Gniebendor e in einer der
letzten Nächte ein überaus dreiſte Diebſtahl aus
geübt worden, bei dem 20 Hühner, einige Gänſe und
Enten, ſowie zwei Hammel abgeſchlachtet wurden. Die
Diebe haben unbemerkt das Weite mit ihren Beute ſuchen
können. Sie waren durch ein Fenſter von der Straße
aus in die Behauſung geſtiegen und hathen guf dieſe Weiſe
die Stallungen erreicht ohne den Hof zu bareten Der
Hofhund wurde durch reichliche Abfälle von dem geſchlach
teten Tieren zum Schweigen gebracht Der Witwe
Landmanrn in Großeorbetha wurde in der Nacht die
Ziege aus dem Stalle geſtohlen. Die nichtswürdige Tat
krifft die Frau um ſo e e als ihr während der
HKriegszeit ſchon ſo mancherlei Leid widerſahren iſt. Jn
Lobißſch haben Diebe ein fettes Schwein und Hühner ent
wendet. Zuckerrüben und Kohldiebſtäheke
kommen ſehr oft vor, ſo daß Feldbeſttzer ihre Vorräte
ſchon vorzeitig in die Wirtſchaft. ſelbſt u bergen ſuchen.

Jnfolge der ungünſtigen Winde hat der Windmithlen
betrieb in den letzten Wochen große Scpckumngen erfahren,
ſo daß die Beſitzer den von ihnen unternommenen Vew-
pflichtungen nicht nachkommen konnten.

Aus dem Kreiſe Weißenfels 5. Nov. Durch Hin
weiſe der Behörden und e er wird die Bevölke
rung immer wieder davauf aufmerkſam gemacht, daß die
Zuckerrübe der Zuckerbereitung dienen a und nicht
zu anderen Zwecken Dies hängt hauptſächlich mit einer
Privatfabrikation zuſamanen, die in der Kriegszeit
in Aufnahme gekommen iſt und dem Mangel an Brot
außſtrich ihre Entſtehung verdankt. Jn den verſchiedenſten
Haushaltungen entſtehen kleine Zuckerfabriken, die aus der
Zuckerrübe ſüßen Sirup zu gewinnew ſuchen Num, da

hie Berwandaneg Se gagtzert r ehe wert angerchne
Belntſchaft mit dert Serafkichter zur Holge haben
n an ſich auf anders Weiſe Reben dem Jagen a
o vielen anderem blüht jetzt die Jagd nach Rüben-ſchwängenm. Das ſind die Spitzen der Zuckerwräben, die beim
Hergausheben maſſenhaft abbrechen und dann fleißig für
den genannten Zweck geſammelt werden.

85. November.

Querfurt, 4 Nov. Vor der Naumburger Straf-
kannmer wuwden folgende Stwafſfachen verhandelt: Die
polniſchen Arbeiter K. und Felix M. aus Querfurt haben
Denn Spediteur Schmidt mürtelſt Einſteigen Wäſche und
Strümpfe und. von einem Grundſtück Kartoffeln und
Kirhchen geſtohlen. Jn Oberfarnſteot entwendenen ſie
einen Tyerbriemen und Gehchirrteile. Als Strafe erhielt
K. 1 Jahr Gefängnis, der andere Monate Gefängnis
Das Schofſengericht Querfurt hatte den Arbeiter Karl B.
Ehefwan Selma B. und Bruno B. wegen Betkvreen be
elltew Grundſtücke zu je 60 Mark Geldytraſfe verurteilt
Heute wurden die Angeklagten freigeſprochen.

Roßleben, 4. Nov. Dem Schleuſenmeiſter Fritzſche
ſchen Ehepagre auf der Wendelſteiner Schleuſe war es
vergönn, am 1. November d. Js. das Feſt der Goldenen
Hochseit zu feierm. Beide Ehegatten erfreuen ſich noch
außewordentlicher Rüſtigkeit

S Aus dem Kreiſe Querfurt, 4. Nov. Der Kgl. Land
at erläßt an die Lamdwirte des Kreiſes folgenden
Aufruf Lamdwirte des Kreiſes Querfurt!
Durch die bisherige mangelhafte Ablieferung an Kartoffeln
ſind die Groß ſtädt und Jnduſtriegebtete beveits heute in
große Kartoſſfelnot geraten. Sollen hieraus für das
Deutſche Vaterland nicht unabſehbare Folgen entſtehen, ſo
müſſen unter glien Umſtänden die Kartoffelablieferungen
erheblich verſtärkt werden, damit die Bedarfsgebiete noch
vor Eintritt des Froſtes die unumgänglich notwendigen
Winkervorräte erhalten Es wird nicht verkannt, datßz die
Landwirtſchaft inſolge der ugngünſtigen Witterung mit den
Feldarbeiten noch ſehr im Rückſtande iſt und ſtark unter
Dem Mangel an Arbeits- und Geſpannkräften leidet, und
daß dieſer Mangel durch die herrſchende Grippe- Epidemie
noch vewſtärkt wird. twotzdem müſſen aber die Bedarfs
gebiete mit Kartoffeln verſorgt werden und es iſt unſere
vaterländiſche Pflicht, hierfür mit allen Kräften zu ſorgen

will guſch deinen Zweifel darüber laſſem, daßz wir
ſollen die Kartoſfelablieferungen in der nächſten Zeit nicht
ganz erhablich zunehmen, mit einſchneidenden Zwangsmat
wahmen zu rechnen haben werden.

V. W am 6. II. Mild, wechſelnd bewölkt, ohne beſon
dere Niederſchläge, ſtreckenweiſe Nebel. 7. II. Mild,
geitweiſe heiter vielfach wolkig und neblig, ſtrichweiſe ein
wenig Regen

Neueſte Rachtichten.
Zur innerpelitiſchen Lage.

eher interfraktivnelle AusſchußMehrheitsparteien des Reichstages trat geſtern abend nach
längerer Pauſe wieder zu einer Sißung zuſammen. Wie
der A. hört, handelt es ſich um eine allgemeine Aus
ſprache über die politiſche Lage. Auch die Kaiſerfrage
dürſte erörtert worden ſein, ohne daß indeſſen eine ent
eidende Stellungnahme nach der einen oder anderen
Richtung hin erfolgt zu ſein ſcheint. Wie das „vBerl.
Tageblatt meint, dürſte ſich die ſozialdemokratiſche Frak
tion heute mit der Kaiſerfrage und der beſaſſen, ob die
ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Regierung in ihren
Amtern verbleiben ſollen oder nicht.

Ein unſtnetges Gerücht
Bexrlin, 5. Nov. (Priv.-Telegr.) Wie uns aus amt

licher Stelle mitgeteilt wird, iſt das in verſchiedenen Zei
tungen anftretende Gerücht unſinnig, als wenn die Wafſen
tillſtandsbedingungen der Entente bereits ſeit Tagen in
erlin eingetroffen ſeien, aber von der Regierung ver

heimlicht würden

General vor Winterſels zu der Waſſen
ſillſtanbeserhandlengen vdelegtert.

Berlin 5. Nov. (Priv. Telegr.) Wie die „Ger
mania erfährt, wird von deutſcher Seite General von
Winterfels die Waffenſtillſtandsverhandlungen an der
Weſtfront führen. General von Winterfeld war bekannt
lich vor dem Kriege Militär Attachee in Paris. Er wurde
bei einem Automobilunfall im franzöſiſchen Mansver
ſchwer verlett, kehrte bei Kriegsbeginn nach Berlin zurück,
wo er im ſtellverkretenden Generalſtab und dann als Ver
treter des Hauptquartiers bei der Zivilregierung tätig war.

Japans ſtellt den Berbändeten
nene Besing ungen.

Bafel, 5. Nov. Die „Times“ meldet aus New York
Nach einer Jnſormation aus dem Weißen Hauſe machen
die Bedingungen Japans für die Beendigung desKrieges eine er weiterte Beſprechung zwiſchen denAlliterten notwendig l
Deutſche Soldaten in Ungarn ausgepländert

Wien, 5. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Blätter melden
aus Graz: Vorgeſtern trafen in Fehring, der Grenzſtation
gegen Ungarn, reichsdeutſche Soldaten ein, die vollkommen
nackt waren da man ſie auf ber Fahrt durch Ungarn ihrer
ganzen Kleidung und ſogar der Unterwäſche beraubt hatte.

Trient von den Jraltenern beſetzt.
Lugano, 5. Nov. (Priv. Telegr.) Uber den Vor

marſch nach Trient meldet der Mailänder „Secolo“, daß
öſterreichiſch-nigariſche Truppen bei Mori noch ſtarken
Widerſtand geleiſtet haben. Am 2, November wurde
RPouerto ohne Kampf beſetzt und noch am ſelben Tage
Wrangen unbehelligt von den öſterreichiſchen Truppen die
Jtaliener in Trient ein.

Anſchluß Krogattens an Serbien.
München 5. Nov. Nach Meldungen aus Oſterreich
der kroatiſche Nationalrat in Agram am Freitag dengtNſcnt an Serbien beſchloſſen.
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